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Eine Straße für Karl-Herbert Scheer ... 


..so titelte unser lokales Wochenblatt, 
die Friedrichsdorfer Woche, im September 
diesen Jahres. Mein kleiner Bericht über 
diese interessante fannishe Aktion findet 
sich auf Seite 2 - und wir werden diese 
Sache im Auge behalten. 


Aber war das schon der Höhepunkt 
des SF-Jahres 2009? Ich gestehe, ich habe 
dieses Jahr keine SF-Con besucht, weder 
DORT.Con noch SchlossCon haben mich 
motivieren können den häuslichen Herd 
zu verlassen, vom Buchmessecon ganz zu 
schweigen. Warum? Keine interessanten 
Gäste, kein interessantes Programm, nichts 
was mich gereizt hätte - same procedure as 
every year. 


So habe ich viel gelesen. In Erinnerung 
geblieben sind mir als neue Bücher nur Neil 
Gaimans The Graveyard Book und William 
Gibsons Spook Country, ansonsten arbeite 
ich mich durch F. Paul Wilsons Gesamtwerk 
und erfreue mich an Repairman Jack. 


Filme und Serien haben mich auch nicht 
vom Hocker gerissen. Ein Highlight sicher- 
lich die Sommer-Mini-Serie der dritten Staf- 
fel von Torchwood, Heroes tat sich schwer 
in der dritten Staffel, die jetzt angelaufene 
vierte Staffel bringt erst in den letzten Folgen 
etwas Spannung und löst die zu Anfang 
jeder Staffel aufgebaute Verwirrung. Eine 
Überraschung war sicher die neunte Staf- 
fel von Smallville, hier sollte ja nach der 
achten Schluss sein. Jetzt kommen ganz 
neue Strömungen hinein, man räubert bei 
allen möglichen Comicserien. Und dann 
kam da noch "V", nein nicht wie Vendetta, 
sondern wie Visitors. Ausserirdische Inva- 
soren (wie originell), die getarnt/verkleidet 
schon lange mitten unter uns leben. Die 


ersten vier Folgen sind trotzdem spannend, 
gut gemacht und versprechen mehr. Mal 
abwarten 


War es das, war es das wirklich? Kaum 
zu glauben! Und nächstes Jahr? Immerhin 
ein Elstercon, wobei die Macher dort sich 
mit ihren Informationen stets sehr viel Zeit 
lassen, zumindest das Datum ist bekannt... 
Ansonsten lassen wir uns überraschen. 


Damit schliesse ich mal meinen kurzen 
Jahresrückblick, wünsche ein angenehmes 
Restjahr, einen hohen Baum und so weiter. 


Ortwin 


Material für Ausgabe 247 bis zum 
15. Dezember an: 


Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück 


Email: freucom@gmx.de 


oder bitte direkt an die zuständigen Sparten- 
redakteure (Adressen siehe Impressum) 
schicken. 
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Eine Straße für Karl-Herbert Scheer 





Manfred Edelmann (links) und Rolf-Dieter Euler (rechts) überreichten dem ersten Stadtrat Norbert Fischer eine üppige Unterschriftenliste. 


Friedrichsdorf (fw). In der vergangenen 
Woche überreichten die beiden einge- 
fleischten Perry-Rhodan-Fans Rolf-Dieter 
Euler und Manfred Edelmann dem Ersten 
Stadtrat Norbert Fischer vor dem Rathaus 
eine gut gefüllte Unterschriftenmappe. 


Mit dem Dokument möchte Euler errei- 
chen, dass nach dem Friedrichsdorfer Sci- 
ence-Fiction-Autor und Perry-Rhodan-Erfin- 
der Karl-Herbert Scheer eine Straße benannt 
wird. Außerdem legte er Autogramme der 
aktuellen Autoren der Perry-Rhodan-Serie 
dazu, ebenso den 2500. Band, signiert vom 
Autor Frank Borsch. Der Stadtrat bedankte 
sich für die liebevoll zusammengestellte 
Mappe: „Sie wird sicher nicht in irgendei- 
ner Schublade verschwinden", betonte er. 
Die Autogramme und die Unterschriften 
hatte Euler beim großen Perry-Rhodan- 
Jubiläums-Treffen in Garching bei München 
gesammelt. Anlass für das Treffen im ver- 
gangenen Juli war das Erscheinen des 2500. 
Perry-Rhodan-Hefts. 


Der 1991 verstorbene Autor Karl-Herbert 
Scheer ist nicht nur in Friedrichsdorf bekannt. 
Als Schriftsteller genoss er Anerkennung und 
Ruhm in der ganzen Welt. Dem Autor gelang 
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1961 etwas Einmaliges. Er erfand mit Perry 
Rhodan eine wöchentlich erscheinende 
Romanserie, an der verschiedene Autoren 
beteiligt sind. Die Serie existiert heute noch 
mit mehr als 80.000 Lesern in der Woche. 


Von der Idee, im Wohnort Scheers eine 
Straße nach ihm zu benennen und ihm so 
posthum ein Denkmal zu setzen, waren 
viele Fans begeistert. Auf der Liste finden 
sich Fans aus ganz Deutschland und Öster- 
reich. Außerdem gehen täglich im Rathaus 
weitere E-Mails und Briefe von Perry-Rho- 
dan-Fans ein, die mit Eulers Vorschlag sym- 
pathisieren. „Bisher sind es 150 Briefe und 
E-Mails. Das ist mehr als beeindruckend", 
so Fischer. „Wir werden die Idee aufgreifen 
und bei den künftigen Straßenbenennungen 
Karl-Herbert Scheer auf unsere Liste setzen". 
Er sieht beispielsweise im neuen Wohnge- 
biet, das nach dem Wegzug der Philipp- 
Reis-Schule rundum den Hohen Weg entste- 
hen wird oder im Wohngebiet, das an der 
Plantation entstehen soll, Möglichkeiten für 
eine Karl-Herbert-Scheer-Straße. 


Quelle: Friedrichsdorfer Woche, Ausgabe 
vom 24. September 2009, Hochtaunus 
Verlag GmbH, Vorstadt 20, 61440 Oberursel. 


Das Projekt "Eine Straße für Karl-Herbert 
Scheer" befindet sich zur Zeit in der War- 
teschleife, wie Herr Euler mir am Telefon 
erläuterte. Im nächsten Jahr wird es dann 
mit frischem Schwung und neuen Aktionen 
und Ideen weiterverfolgt. 


Herr Euler legt Wert auf die Feststellung, 
dass dieses Projekt einer privaten Initiative 
entspringt. Damit soll verhindert werden, 
dass es zwischen die Mühlräder der Frakti- 
onen des Stadtparlaments gerät - wie dies 
vor Jahren einem ähnlichen Vorstoß der 
Gemeinde Harheim, einem Stadtteil Frank- 
furts und der Geburtsort von Karl-Herbert 
Scheer, geschah. 


Der FO wird den Fortgang des Projekts 
verfolgen und vom weiteren Fortschritt 
berichten. 

oRa 
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Rave/FOpu4b /fanzines - smiley 
He’s dead, Jim! 


Bedenklich nah am  Ereignishorizont 
von Thelak-Holur zieht der einstige Stolz 
der Fandoms-Flotte seine Kreise. Obwohl 
sich fast die gesamte PRBCBS-Besatzung 
in den Tiefschlaf begeben hat und auf alles 
pfeift, hält Captain Cubo das Schiff weiter- 
hin tapfer auf Fahrt, dem drohenden Unter- 
gang trotzend. Derweil können sich die 
noch nicht wegen defekter Kryokammern 
dahingeschieden Mitglieder über die neuro- 
nale Vernetzung mit dem Bordarchiv an der 
Klubchronik, Stand 2003, ergötzen, um noch 
mal mit zu erleben, wie viel Leben damals 
auf den Fluren herrschte. Als Schocktherapie 
gibt es noch ein altes Cover des PLAYKONI- 
DEN. Ein sehr gutes Fanzine, das leider nie 
erschien. 

Seufz .... CLUBNACHRICHTEN 376. 

Captain Cubo plant sogar die Heraus- 
gabe aller alten CN in Form von Jahrbüchern. 
Das könnte ganz interessant werden. 


Paradise No. 77 
September 2007 
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Ein kurzer Abstecher ins Netz. 

Da hatte man bei SF-NETZWERK.DE die 
Idee, ein SF-Wiki zu starten, geboren auch 
aus dem Ärger heraus, dass Einträge über 
Cons bei Wikipedia mit 100%er Sicher- 
heit wieder von den Pfeifen dort gelöscht 
werden, weil das doch ach so gar nicht 
relevant und so wäre. Wenn jetzt auch noch 
jemand etwas reinschreiben würde, wäre 
das ja mal echt gut. Allerdings tut sich nach 
Freischaltung am 29.09. immer noch nichts. 
Einzig die 17 Artikel der Testphase fristen 
ihr einsames Dasein. Das verstehe wer will, 
kommen doch Forenteilnehmer aus dem 
Labern und Offenlegen ihrer großen Weis- 
heit ansonsten gar nicht mehr in die Brem- 
sen. Aber mal abwarten. Das kann noch 
was ganz Großes werden. Oder auch ein- 
fach einschlafen. Man wird sehen. Zu finden 
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unter: (www.scifinet.org/scifinetwiki) 

Einige Mitglieder des Perryforums, die 
sich der 3D-Grafik verschrieben haben, 
machten ein eigenes Forum auf: SF-ART.DE. 
Da tut sich allerdings auch noch nicht sooo 
viel. Bis jetzt sind es 8 registrierte Mitglieder. 
Einige neue Teilnehmer könnten die Sache 
durchaus interessanter und lebendiger 
machen. Also mal reinschauen. Im Moment 
sind auch noch zu viele Kugelraumer dabei. 
Also wirklich: Da gibt es doch noch anderes! 

Nicht mehr ganz so neu ist die Wikipe- 
dia-Parodie STUPIDEDIA (www.stupidedia. 
org), seit 2004 entstanden über 17000 
Artikel, die nun wirklich absolut nichts ernst 
nehmen. Nichts für Leute, die zum Lachen in 
den Keller gehen. Und für uns hier eigentlich 
nur interessant wegen den Beiträgen zum 
Thema SF. Unbedingt mal reinschauen. Zum 
Antesten empfehle ich besonders den Arti- 
kel zu Perry Rhodan. Einfach köstlich! Echt 
jetzt! 


September 2009. Das 77ste PARADISE 
des TCE erscheint. 

Drei neue Mitglieder gibt es zu begrüßen: 
Antje Ippensen, Willi Diwo und Peter Scharle. 

Man war natürlich auch mit einem Stand 
auf dem Garching-Con. Andy Schmid liefert 
einen Bericht mit vielen Fotos ab - und Joe 
fertigte wieder einen satirischen Photo- 
Comic vom Geschehen mit Sprechblasen, 
die so nie gesagt worden sind. Das kommt 
wie immer gut rüber :-) 

„Verletzung von Persönlichkeitsrechten 
bei Veröffentlichungen von Con-Fotos”. Der 
eher drollige Versuch eines Fans auf den 
Zug der Abmahnwelle im Internet auf zu 
springen. (Das muss wohl derselbe sein, 
der auch den ACD angemailt hatte. Im 
Forum dort wurde auch schon mal darüber 
diskutiert... Mein Vorschlag: Wer nicht 
möchte, als Perry- oder SF-Fan erkannt zu 
werden, sollte Cons meiden - oder sich 
eine Papiertüte übers Gesicht ziehen. Nun 
spricht natürlich auch nichts dagegen, wenn 
jemand es unbedingt wünscht, diesen dann 
unkenntlich zu machen oder aus dem Grup- 
penbild raus zu schneiden. Aber dass das 
jetzt zum großen Thema gemacht werden 
muß, weil ein Fan wohl vor der Mafia flüch- 
tet oder Aliens hinter ihm her sind? Meine 
Güte aber auch. Was soll das denn? Sonst 
noch Sorgen? Papiertüten sind schließlich 
nicht teuer! (Kann man ja den Con-Taschen 
beilegen.) 

Sehr schön ist Christiane Liekes umfang- 
reicher Artikel zum Mondjahr 2009, in 
dem es neben Grundstücksverkäufen auf 
dem Mond auch um die seltsamen und 
immer wieder erstaunlichen optischen Täu- 
schungen, die durch Sonneneinstrahlung, 
Schattenwurf, Blickwinkel und technische 


Fehler und ganz einfache falsche Interpre- 
tation der Größenverhältnisse von Gesteins- 
formationen auf Mond- und Marsaufnah- 
men zustande kommen geht. Da können 
Grenzwissenschaftler auch schon mal allen 
Ernstes Totenschädel auf dem Mond oder 
Riesenbakterien auf dem Mars entdecken. 
Mein Favorit ist ja die Felsformation des lie- 
genden Snoopys. Lustig! 

TV-Serien: Dr. Who-Experte Prospero 
(Der ja wohl hoffentlich daran denkt, sich 
mit einem entsprechenden Vortrag recht- 
zeitig beim nächsten Dortcon anzumelden, 
woll?) erzählt uns schon mal was über den 
neuen Doctor Matt Smith, der zumindest auf 
mich arg gewöhnungsbedürftig wirkt - und 
was da so produziert wurde und wird. Mit 
Spoilergefahr. 

Monika Abt ist für Stargate-Atlantis 
zuständig und führt ihre detaillierte Folgen- 
Übersicht der 5. Staffel fort. Norbert Mertens 
erzählt uns, inwiefern die alte Star-Trek- 


BESCHICH U EN DER NACHT #62 
RANISCHER CLUB EDEN 


0 ZEM  | 


TEIL.N: LEBENDE LEGENDEN. 
= MONIKA-ABY 9 > 


Classicserie (für mich sowieso die einzige, 
die wirklich Spaß gemacht hat!) behutsam 
im Aussehen modernisiert wurde. 

Thomas Harbach schließlich schiebt den 
zweiten Teil seines Artikels über H. G. Fran- 
ciskowskys Romane fern der SF nach. Zwei 
Krimis aus dem mittelalterlichen hansea- 
tischen Hamburg. 

Doch, ja, zusammen mir den anderen 
Beiträgen ist es wieder mal eine unterhalt- 
same Ausgabe nicht nur für die Klubmit- 
glieder geworden. 

Im selben Umschlag lag zudem noch 
GESCHICHTEN DER NACHT 62. Mit LEBENDE 
LEGENDEN schließt die fleißige Monika Abt 
ihre im Stargate-Universum spielende Anti- 
ker-Trilogie ab. (Nehme ich mal an...) Eine 
Menge Lesespaß für die Fans der Atlanter. 
Unter www.terranischer-club-eden.com/ 
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Baden-Württemberg Aktuell 





Oktober 2008 











zines/gdn62.htm kann man sich schon mal 
eine Leseprobe genehmigen. 


Im BWA 313 gibt es neben einem 
Gastbeitrag von Martin Eisele (ein leicht 
satirischer Rückblick auf das einstige Klub- 
Geschehen), einem Nachruf auf Robert Feld- 
hoff von Claudia Höfs, Rezis usw. einen aus- 
führlichen Bericht vom SFCBW-Sommertref- 
fen im kleinen Kreis vom Redax persönlich. 
Liest sich kurzweilig und die Atmosphäre 
kommt gut rüber. 

Ein weiterer Gastbeitrag ist die Story 
„Nutzlos” von Friedrich Niehaus, bei der 
Uwe Lammers zu recht beklagt, dass keine 
Informationen über den Einsender vorliegen. 
Ich hoffe mal, dass es nicht bei einem Bei- 
trag bleibt, denn mir gefällt die Story wirklich 
gut. 


Weiter geht's mit einem Urgestein des 
Fandoms. Dieter Steinseifer und der FLIE- 
GER. Da liegen mir nun die Nummer 56 
und 57 vor. Wie immer sind die Beiträge, 
Äußerungen, Locs - oder wie immer man 
das nun korrekt nennen mag - interessant 
zu lesen. Dieter stellt die Themen „Wie hilft 
uns die Nanowelt?” und „Energiesparen” zur 
Diskussion. Die Beiträge von Gerd Maximo- 
vic sind diesmal die umfangreichsten und 
lohnen allein schon ein Hineinschauen in 
die beiden Nummern. Aber auch sonst sind 
wieder viele bekannte und unbekannte - 
mir jedenfalls ;-) - Namen mit einigen Zeilen 
vertreten. Wer also mehr der getrageneren 
Form der Diskussionskultur zugewandt 
ist, sollte mal beim Dieter anfragen und 
mitmachen. 

Eine reine Runde älterer Fandomler ist es 
auch nicht unbedingt. Pascal Bothe taucht 
dort auch ab und zu auf. 


Lebkuchen im August. Und auch der 
SFCD beginnt mit dem Cover von ANDRO- 
MEDA 227 schon im Oktober mit dem 
Weihnachts-Terror. Diesmal wieder als offizi- 
elles Programmheft des Buchcons, auf dem 
2011 auch der SFCD-Jahrescon stattfinden 
wird. Na, das wird ja ein Gedränge geben. 
Zusätzlich zum Deutschen-Phantastik-Preis 
wird dann auch noch der Deutsche-Science- 
Fiction-Preis des SFCD vergeben werden. 

Neben der Übersicht der Programm- 
punkte, Vorstellung der Gäste und Preis- 
träger, Rückblicke auf den letzten Buch- 
con von 2008 - und einige Berichte von 
diversen anderen Cons des auslaufenden 
Jahres - usw. findet man noch so einiges 
Interessantes. 

Sehr schön die Kolumne „Ab in die Ecke!” 
von Holger M. Pohl, der den Kleinverlagen 





den Rücken stärkt. Eric Schreiber sprach 
mit den Autoren Ulrich Drees (‚Das Spiel 
des Asen”) und Thomas Finn (‚Die Wächter 
von Astaria”). Werner Kurz widmet sich dem 
2007 verstorbenen Dan Shocker aka Jürgen 
Grasmück. Marianne Ehrig - die übrigens in 
der Voranmelderliste des Dortcon 2011 auf- 
taucht - sprach mit Michael Haitel über ihr 
Leben, die Sammlung und den Luftpiraten. 
Wirklich lesenswert, weil man auch etwas 
über ihre momentane Situation erfährt, die 
nicht gerade rosig ist. 

Nun ja, die vielen sicherlich nützlichen 
Rezis zu Film, Buch und sonst so muss ich 
ja nicht extra erwähnen, oder? Wie immer 
eine lohnenswerte Anschaffung. 

(Selbst einige Mitglieder des ACD waren 
im Forum ganz erstaunt, was aus den 
Andromeda-Nachrichten geworden ist.) 


Hier liegt noch ein SF-OKULAR. Nr. 266. 
Mal schauen ... 


Aha, die Düsseldorfer Stammtischler 


machten ja den Ausflug zur Ausstellung 
„Alien, Zyklop und Co.” im Neanderthalmu- 
seum in Mettmann. Was der Titel versprach, 
wurde aber leider nicht den Erwartungen 
gerecht. Dafür waren der Rest des Muse- 
ums und das Cafe auf der Dachterrasse 
doch noch den Ausflug wert. Dann gibt es 
noch einige Seiten zum Thema SF-Filme 
und Wirklichkeit, Memetik und dem Fantasy- 
Filmfest 2009 mit der Vorstellung einiger der 
gezeigten Filme. 

Arno Behrend kündigt für das nächste 
Treffen den Vortrag „Meta-Materialien” an. 
Was immer das sein mag. 


Und zum Schluß noch mal ins Netz! 

B und C Movies, 50ger Jahre, wem 
schlägt bei cineastischen Höhenflügen mit 
Titeln wie „The Atomic Brain“, „Devil Girl 
from Mars“, Cat-Women of the Moon”, „Kil- 
lers from Space” usw. nicht das Herz höher? 
Ja, damals wurden Filme gemacht, da würde 
heutzutage jeder Regisseur und Drehbuch- 
schreiber schon an der Aktionärsversamm- 
lung scheitern. 

Genüßlich nimmt sich der Redakteur der 
Filme an und zerpflückt sie ironisch, ohne 
sie jedoch allzu abfällig ab zu tun. Es macht 
jedenfalls Spaß, die Rezis der Filme zu lesen. 
Zu finden unter: www.planet-9.de. Und 
Trailer zu den Filmen kann man sich auch 
anschauen. Perlen unfreiwilliger Komik! 


Bevor jetzt Elvira merkt, dass diesmal 
kein Intravenös dabei ist, mach ich mich mal 
schnell vom Acker. 


Bis nächsten Monat 
Smiley 





27. Jahrgang 


Science 
Fiction 
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NACHRICHTEN 227 , . 
Das Programmheft zum . ‘ 


BuchmesseCon 24 
17. Oktober 2009 


Rückblicke BuCon 2008 
& SFCD-Jahrescon 2009 
FedCon 18 & PentaCon 2009 


Interviews 

Aileen P. Roberts + Tarya Carpenter 
Markus Heitz + Marianne Ehrig 
«Thomas Finn + Ulrich Drees 


” Kino-= Games-*"Musik + Perry Rhodan 
Science + Rezensionen + Nachrufe 


science Nchon dub deutschland em. 





PRBCBS 

(Überleben im Fandom. Nichts für 
Weicheier. 

Wird es Captain Cubo schaffen, die im 
Kühlschlaf liegenden Besatzungsmit- 
glieder zu retten? Man darf gespannt 
sein!) 

www.prbcbs.de 


SFN-WIKI 


www.scifinet.org/scifinetwiki 


SF-ART.DE 


Forum für 3D-Künstler 


STUPIDEDIA 


www.stupidedia.org 
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DERNEUNTE PLANET 
www.planet-9.de 
Mail: udo.gerhards(at)gmail(dot)com 


Stammtischtermine 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 

„Zur Löwengrube“, Schneebergstraße 9 
Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante „Al 
Capone“*, Homburger Strasse 17, Bad Hom- 
burg/Ober Erlenbach. Info: Mathias Kubens, 
(0 60 36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, „Zum Igel“, Sieglin- 
destraße 10, Berlin Friedenau (Nähe U- und 
S-Bahnhof Bundesplatz) 

Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kultur- 
bund e.V., Ernststraße 14 - 16, 12437 Berlin- 
Treptow 

Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 

jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, „Biergarten Tiger 
Pub“, Wilhelm-Bode-Str. 33; 
www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 

jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte „Stadt Budapest“, Heimstätten- 
weg 140, 64295 Darmstadt (Heimstättensied- 
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 38 71 
8, sftreffda@gmx.de, www.sftd-online.de 


Dortmund, SF-Stammtisch 

jeden 2. Freitag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte "Am Richterbusch", Nortkir- 
chenstraße 10, 44263 Dortmund-Hörde 
Info: vwille67@aol.com 
www.sf-raumstation.de.vu 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität (nahe 
der Dreikönigskirche neben der Pizzeria), 

18 Uhr. Uwe Schillbach 
uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, SF-Treff 

jeden 3. Samstag i.M. ab 16 Uhr in der 
Gaststätte "Beim Franz", Gerresheimer Str. 19, 
40211 Düsseldorf 

www.sfokular.de 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
„Stadthaus“, Kongresshalle Giessen am 
Berliner Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald 
Latus, (06 41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.) 
stud-www.uni-marburg.de/-Kapmeyeh/ 
TD-MR/TD-GI/TD-GlStart.htm 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 2. Freitag i.M., 19 Uhr, "Schwarzer Adler", 
Leonhardstr. 27, Gerry Haynaly 
prSg@gmx.at; www.prsg.de.vu 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 Uhr in der 
Gartengaststätte „Zur Sonne“, Halle (Süd- 
stadt); Kontakt: Thomas Hofmann, 0345 77 
640 72 

www.phantastische-ansichten.de 
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Brian W. Aldiss - Terror 


Brian W. Aldiss zählt zweifelsohne zu 
den bekanntesten SF-Autoren Großbritan- 
niens und hat wichtige Impulse für dieses 
Genre geliefert. All seine Verdienste und 
Auszeichnungen hier darzustellen, würde 
völlig den Rahmen sprengen. Leider erschei- 
nen seine Werke bereits seit Jahren hier- 
zulande nicht mehr innerhalb der großen 
Taschenbuchverlage und so ist es kleineren 
Verlagen wie der Edition Phantasia vorbe- 
halten solch verdiente Autoren immer mal 
wieder zu publizieren. 


„Terror“ versetzt uns in eine nicht allzu 
ferne Zukunft, in der die Furcht vor dem 
Terror einiger weniger für eine deutliche 
Reduzierung der individuellen Freiheit vieler 
herhalten muss. Ein Thema, welches seit 
dem 11. September wohl jeden demokra- 
tischen Staat umtreibt und letztlich schon 
zu bizarren Auswüchsen geführt hat. Aldiss 
treibt die bisher herrschende Paranoia auf 
die Spitze, indem zumindest ein weiterer, 
verheerender Terroranschlag die westlichen 
Staaten erschüttert und sie zu drastischen 
Einschränkungen bei den Bürgerrechten 
veranlasst. Sein Protagonist Paul Fadhill ist 
Sohn eines muslimischen Einwanderers, 
in England geboren und aufgewachsen 
und eigentlich ein völlig unbescholtener 
Bürger. Wenn er nicht als Schriftsteller in 
seinem leicht satirischen Roman eine seiner 
Figuren ein Attentat auf den Premierminister 
gedanklich hätte durchspielen lassen. Natür- 
lich finden solche Zeilen, egal wie sie letzt- 
lich gemeint sind, in der muslimischen Welt 
ihre Zustimmung. Paul, ein völlig harmloser 
Zeitgenosse, wird dadurch zur Zielscheibe 
der staatlichen Terroristenjagd und verliert 
jegliche Bürgerrechte. Er wird eingesperrt, 
gefoltert und entmenschlicht. 


Während seiner Haftzeit, die von Aldiss 
sehr plastisch beschrieben wird, flüchtet er 
sich gedanklich in eine Phantasiewelt, eine 
Welt fern der Erde, in denen die Nachkom- 
men irdischer Raumfahrer ein karges Dasein 
fristen. Eigentlich wollten die Abkömmlinge 
hier eine tolerante und freie Gesellschaft 
gründen, aber aus den Anfängen hat sich 
genau das Gegenteil entwickelt. Selbst an 
so fernen Gestaden treten die menschlichen 
Schwächen hervor, spülen Demagogen an 
die Oberfläche, die mit auf der Erde sattsam 
bekannten Methoden ihre eigenes Regime 
aufstellen. 


Vergleichbare Werke gibt es sowohl 
als Roman wie auch als Comic (‚V wie 
Vendetta“), so dass Aldiss hier keinesfalls 
Neuland betritt. Zudem ist sein Roman ca. 
6 Jahre nach den Anschlägen erschienen 
und für einen hiesigen Leser ist es schwer 
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nachzuvollziehen, ob die Politik auf der Insel 
tatsächlich Richtung Polizeistaat tendiert. Zu 
einer Einschränkung der Bürgerrechte dürfte 
es für den Normalbürger nicht gekommen 
sein, jedenfalls dürfte er eine solchen nicht 
wahrgenommen haben. Gleichwohl gera- 
ten auch unschuldige Bundesbürger in die 
Fänge eines überreizt reagierenden Sicher- 
heitsapparates, wie der Fall Kurnas zeigt. 
Vielleicht ist es Aldiss ein persönliches Anlie- 
gen gewesen Auswüchse gegen die Frei- 
heiten des Einzelnen anzuprangern. So ist 
dieser Roman entstanden, der dann letztlich 
eine Mischung zwischen SF und Fantasy 
darstellt, allerdings aktuelle Zustände bzw. 
Weiterentwicklungen dieser als Ausgangs- 
punkt hat. 


% 


SEEERIEHE 
DI PRPERBACH 
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Als Unterhaltungsroman funktioniert 
Aldiss Alterswerk nur bedingt und wer 
sich gar ein neues SF-Werk versprochen 
hat, dürfte bitterlich enttäuscht werden. Zu 
sehr steht die politische Aussage im Vor- 
dergrund des Geschehens. Man sollte den 
Roman als politisches Werk betrachten, als 
eine Abrechnung mit bereits bestehenden 
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Zuständen bzw. eine Warnung vor dem, 
was noch passieren könnte. Dafür hat Aldiss 
SF-Elemente benutzt und bewegt sich dabei 
in seinem ureigensten Genre. Er entwarf 
eine düstere Zukunft, in der wir hoffentlich 
nie werden leben müssen. 

anno 


Brian W. Aldiss 
Terror 


Edition Phantasia Science Fiction; 


Paperback; Originaltitel: Harm; Über- 
setzung: Michael Plogmann; GB: 2007; 
BRD: Sommer 2009; 214 Seiten 
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Michael R. Baier - CORUUM: Volume 3 


Über vier Jahre hat es insgesamt gedau- 
ert, bis nun endlich auch der dritte und 
abschließende Roman der CORUUM-Trilo- 
gie im Oktober erschienen ist. Mit seinem 
Erstlingswerk hat Michael R. Baier vor vier 
Jahren einiges an Aufsehen innerhalb der 
deutschsprachigen SF-Szene erregt und 
mit dem zweiten Teil der Trilogie konnte er 
nahtlos an den Auftaktroman anschließen. 
Ein vierter und ein zweiter Platz beim Deut- 
schen Science Fiction Preis 2006 und 2007 
sind ein Indiz dafür, dass Baiers Trilogie sich 
deutlich aus der Masse der veröffentlichten 
SF-Werke abhebt. 


Aufgrund des langen Veröffentlichungs- 
zeitraums zwischen den einzelnen Roma- 
nen ist es zu Beginn recht schwer wieder 
in die Handlung hineinzufinden. Eine kurze 
Zusammenfassung der bisherigen Ereig- 
nisse wäre hier überaus hilfreich gewesen. 
Das umfangreiche Personenregister ist leider 
keineswegs hilfreich und so muss man sich 
durch die ersten Kapitel ein wenig „durch- 
kämpfen“, bis man wieder den Durchblick 
hat. Dies ist keineswegs einfach, denn die 
Handlung ist sehr komplex und schreitet 
auf verschiedenen Ebenen voran. Hierbei 
werden die Figuren, aus deren Sichtweise 
die jeweilige Handlung geschildert wird, 
häufig gewechselt und so vergehen schon 
einige Seiten, bis man die wichtigsten 
Handlungspersonen kennen gelernt hat. 

Die menschlichen Handlungsträger gera- 
ten dabei ein wenig in den Hintergrund. 
Wobei „menschlich“ auf alle handelnden 
Personen zutrifft. Schließlich stammen sie 
alle von einem Urvolk ab, welches auf der 
Erde sich neben den Homo Sapiens entwi- 
ckelte. Diese Rasse war aggressiver als alle 
anderen Nebenzweige der menschlichen 
Entwicklungslinie. Sie unterdrückte alle 
Nebenzweige und drängte sehr rasch in die 
Weiten des Weltraums hinaus. Nach ihrem 
Verschwinden von der Erde, welches durch 
eine Naturkatastrophe ausgelöst wurde, 
konnten sich der Homo sapiens zur führen- 
den Spezis entwickeln. 


Baier bietet seinen Lesern detailliert 
Infos über die Entwicklung dieser Rasse, 
deren Nachfahren in einem abgeschotteten 
Universum immer noch existieren und mit 
Macht auf ihre Rückkehr arbeiten. Die Sole- 
Sourcer, wie sie sich selbst bezeichnen, sind 
den aktuellen Zivilisationen technisch um 
Jahrtausende voraus. Diese mussten sich 
nach zwei umfassenden Potentialkatastro- 
phen, jedes Mal wieder erneut in den Welt- 
raum zurückkämpfen, während die Sole- 
Sourcer sich technologisch immer weiter 
entwickeln konnten. Die aktuell anstehende 
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Potentialkatastrophe, die von den Sole- 
Sourcern noch künstlich verstärkt wird, soll 
diesen vorrangig dazu dienen ihrem Gefäng- 
nis zu entfliehen. Da das Universum, in dem 
sie sich zurückgezogen haben, zusammen- 
fällt, sind sie zum Erfolg verdammt. 


Dank ihrer überragenden technischen 
Fähigkeiten nehmen sie Einfluss auf wichtige 
Handlungsträger innerhalb der einzelnen 
galaktischen Reiche und Bünde. So berei- 
ten sie nicht nur ihre Rückkehr vor, sondern 
treiben die Mächte in einen verlustreichen 
Krieg, der diese zusätzlich schwächen wird. 
Es ist absehbar, dass die Sole-Sourcer sich 
nach ihrer Rückkehr innerhalb kürzester Zeit 
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zur beherrschenden Macht aufschwingen 
werden, aufgrund ihrer Gene können sie 
gar nicht anders, und alle anderen Reiche 
zu existieren aufhören. Keine rosigen Aus- 
sichten für diese und so wird alles versucht 
sowohl die Potentialkatastrophe in ihrem 
Ausmaße einzudämmen wie auch die Rück- 
kehr der Sole-Sourcer aus ihrem Gefängnis 
zu verhindern. 


Vor diesem Hintergrund entwirft Baier 
ein klares Hard-SF-Setting mit Weltraum- 
schlachten, Menschen in robotischen Kampf- 
anzügen, umfassenden Bodenkämpfen und 


reichlich Verlusten an Mensch und Material. 
Selbst wichtige Handlungsträger finden im 
Verlaufe der Konflikte ihren Tod. Fans von 
klassischen Weltraumabenteuer kommen 
ebenfalls auf ihre Kosten, denn nur nach 
und nach enthüllt Baier die Zusammen- 
hänge. Einiges mutet einem schon wie eine 
kleine Schnitzeljagd an, in der Schritt für 
Schritt weitere Puzzleteile auftauchen und 
sich zu einem ganzen zusammenfügen. 

Die Handlung kann man nur ansatzweise 
wiedergeben, zu komplex ist das Gesche- 
hen miteinander verwoben. Dennoch ver- 
liert der Leser nicht den Überblick, denn die 
Handlung folgt einem linearem Verlauf und 
schreitet aufeinander aufbauend voran. 


Michael R. Baier kann mit 
seinem abschließenden Band 
das Niveau seiner beiden Vor- 
gänger locker halten und bietet 
wirklich gute SF-Unterhaltung. 
Es würde mich nicht verwun- 
dern, wenn sich dieses Werk 
im kommenden Jahr auf den 
Auswahllisten der deutschspra- 
chigen SF-Preise wiederfindet. 
Die Trilogie als ganzes betrach- 
tet hat in jedem Fall das Poten- 
tial dazu. 

anno 


Michael R. Baier 
CORUUM: Volume 3 


Verlag Michael Baier, Originalausgabe; 
September 2009; 602 Seiten 
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Charles Stross - Die Kinder des Saturn 


Freya Nakamachi - 47 ist depressiv. 
Was man angesichts ihrer Situation durch- 
aus nachvollziehen kann. Ihre „einzig wahre 
Liebe“ ist gestorben. Schon vor langer Zeit 
hat die Menschheit den bekanten Raum ver- 
lassen. Für Freya hat das 
eine besondere Tragik. Sie 
wurde geschaffen, um als 
perfekte Konkubine jedes 
menschliche Bedürfnis 
zu erfüllen, ganz beson- 
ders männliche natürlich. 
Dummerweise kam ihre 
Produktlinie erst auf den 
Markt, als die letzten Men- 
schen bereits ausgestor- 
ben waren. 

So verdingt sie sich 
für harmlose Botengänge 
und versucht am Leben 
und unabhängig zu blei- 
ben. Denn die Roboterge- 
sellschaft, in die uns der 
neue Roman von Charles 
Stross hineinwirft, ist alles 
andere als paradiesisch. 
Die „Aristos“ sind die domi- 
nierende Schicht, die sich 
die Loyalität ihrer Unter- 
gebenen mit „Sklaven- 
halterchips“ sichert. Und 
einer solchen edien Dame 
begegnet Freya, als sie auf 
dem Dach eines Casinos 
auf der Venus steht und 
überlegt, ob sie springen 
soll. Die Begegnung bringt 
eine Handlung in Gang, die 
Freya durch das ganze Sonnensystem bis 
nach Eris führt, einem Kleinplaneten jenseits 
der Plutobahn. Bis sie dort ankommt, hat der 
Leser aber schon ein ganzes Feuerwerk an 
skurilen Ideen und aberwitzigen Situationen 
hinter sich. Über die langstiligen robotischen 
Gebäudereiniger die nach Feierabend ver- 
zückt einem intelligenten Jazzpiano lau- 
schen kann man noch lächeln und sie als 
verspieltes Apercu abtun. Der sprechende, 
alle Köperhohlräume ausfüllende Kokon als 
Schutz bei interplanetaren Reisen oder die 
Nomadenstadt auf Merkur, die auf Schienen 
gelagert, sich immer in der Dämmerungs- 
zone auffällt, um extremen Temperaturen 
auszuweichen, allerdings sind Beigaben, 
die Stross Roman zu einem Ideenfeuerwerk 
machen. 

Und je tiefer man in die Handlung ein- 
taucht, desto weniger kommt man bei den 
vielen Anspielungen und Zitaten aus dem 
Stolpern raus. Sei es nun der geheimnis- 
volle Jeeves, der einer Romanfigur P. G. 
Wodehouse nachempfunden ist, sei es die 
Liebesaffäre, die Freya in ihrer Tarnidentität 
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als „Kate“ mit Petrucchio - ihr männliches 
Pedant - erlebt und die die Anspielung auf 
Shakespeare unübersehbar macht. Auch 
die Anime und Manga-Kultur wird von 
Stross aufgegriffen, indem er die Roboter 
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mit Worten wie „Bishojo” 
beschreibt, ein japa- 
nisches Idiom für das 
idealtypisches Bild einer 
attraktiven jungen Frau 
bzw. eines jungen Mäd- 
chens. Viele Roboter sind 
allerdings „chibi”, also 
klein, zwergwüchsig oder 
kindlich. Spart Treibstoff 
und Ladakapazitäten! 

Der Roman ist als 
„großer Spaß" gedacht. 
Stross tobt sich richtig aus 
und beschwört die gute 
alte Zeit der Science Fic- 
tion herauf, als es noch 
neue Welten zu entdecken und Grenzen 
zu überwinden galt. Nicht umsonst ist der 
Roman zwei alten Schwergewichten der 
Gattung gewidmet: Robert Heinlein und 
Isaac Asimov. 

Das funktioniert anfangs sehr gut. Der 
Roman bietet im ersten Drittel ein heiteres 
und amüsantes Lesevergnügen. Bis dann 
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zur Mitte hin der Fluß der Handlung ins 
Stocken gerät. Wir verfolgen Freya immer 
weiter bei ihrer Reise durchs Sonnensystem. 
Handlungsplots wiederholen sich und wir 
erfahren mehrfach, warum Weltraumreisen 
Scheiße sind (genauso übrigens wie Atom- 
kraft!). Freya wird zwar für einen Botengang 
eingestellt, die Hintergründe der Verschwö- 
rung bleiben jedoch lange im Uhnklaren. 
Irreführende Andeutungen und konträre 
Entwicklungen lassen den Leser lange im 
Unklaren. Dazu kommt die mühselige Auf- 
arbeitung der Geschichte ihrer eigenen Gat- 
tung, die Freya mittels eines „Seelenchips“” 
einer ihrer Schwestern erfährt. Erst gegen 
Ende zieht sich der zähe Kaugummi wieder 
zusammen und der Handlungsbogen wird 
rasant zu einem, wenn auch letztlich inhalt- 
lich enttäuschenden Ende geführt. Eine 
stringentere Handlungsführung hätte dem 
Roman gut getan. 

Überzeugen kann der Roman allerdings 
durch die ganz eigene Erzählstimme, die 
Stross für seine weibliche Hauptperson 
geschaffen hat und die konsequent und 
durchweg sympathisch den ganzen Roman 
über aufrechterhalten wird. Und immer 
wieder köstlich sind die kleinen Sorgen und 
Nöte Freyas die uns verraten, daß Welt- 
raumreisen Scheiße sind und Roboter eben 
auch nur Menschen. 


Schön ist es 
natürlich, daß uns 
Heyne den Roman 
mit dem britischen 
Originalcover prä- 
sentiert. Manch 
einer hätte aber 
wahrscheinlich 
auch gerne den 
Einband der ame- 
rikanischen Aus- 
gabe gesehen! 


OF HALTINGSTATE * 


Holger Marks 


wresr or setenee FetlOR wii too 
ot, Msımov's Science Fietion 


Charles Stross 
Die Kinder des Saturn 


Saturn's children, 

Übersetzung: Usch Kiausch 

Wilhelm Heyne Verlag München 2009, 
448 Seiten, ISBN 978-3-453-52578-8 
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Alastair Reynolds - Das Haus der Sonnen 





Der 1966 in Wales geborene Astrophy- 
siker und Schriftsteller Alastair Reynolds 
hat sich mit seinem einfallsreich erdachten, 
finsteren „Revelations-Space”-Zyklus unter 
Freundinnen einer rundumerneuerten Space 
Opera einen guten Ruf geschaffen. „Das 
Haus der Sonnen” zählt jedoch 
nicht zu diesem Universum, 
sondern ist einige hunderttau- 
send Jahre weiter in der Zukunft 
angesiedelt. 

Protagonistinnen sind die 
geklonten Nachkommen der alten 
menschlichen Eliten. In Millio- 
nen von Jahren sind sogenannte 
„Häuser“ entstanden, deren Ange- 
hörige genetisch identische Indivi- 
duen sind. 

Portula und Campion Gentian 
sind ein Paar, was unter Klonen 
nicht gerne gesehen wird. Im Zuge 
ihrer nicht immer erfolgreichen 
Bemühungen durchs Leben zu 
kommen, nehmen sie sich des 
intelligenten Roboters Hespe- 
rus an, der zwar einen Großteil 
seines Gedächtnisses verloren 
hat, sich jedoch immer mehr als 
echter Freund entpuppt. Als die 
Familie Gentian schockierender 
Weise mit uralten, verbotenen 
und vernichtet geglaubten Waffen 
attackiert und nahezu ausgelöscht wird, 
haben Portula und Campion jeden Freund 
bitter nötig, verdichten sich doch allmählich 
die Hinweise, dass sie den verbrecherischen 
Angriff auf ihre Familie unbeabsichtigt selbst 
ausgelöst haben... 

Reynolds’ aktueller Roman verbindet 
die bekannten Stärken dieses begnadeten 
Autoren - seinen grandiosen Einfallsreich- 
tum, seine Hand für dramatische Actions- 
equenzen und seine Virtuosität beim Spiel 
mit Physik und Technik - mit dem unter- 
haltsamen Gigantismus eines lain Banks: 
Jahrtausende verrinnen im Nu, Dyson- 
Spären werden entdeckt, Sternendämme 
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brechen, ganze Galaxien verschwinden. Die 
Bühne, die der Mann damit - und mittels 
eines durchaus humoristischen Beginns 
- aufbaut, provoziert Erwartungen, denen 
sein Roman leider immer weniger gerecht 
wird. Wechselnde Ich-Erzähler führen durch 
die Handlung, was immer wieder zu Ver- 
wirrung Anlass gibt. Weitschweifige, die 
Handlung jedoch nicht wirklich vertiefende 
oder gar weiter führende Dialoge bremsen 
den Lesefluss zusätzlich. Manch ande- 
rer Autor könnte mit tiefer Zufriedenheit 
„Das Haus der Sonnen“ blicken, für einen 
Giganten wie Reynolds ist der umfangreiche 
Roman, dessen Ausgang (mindestens) eine 
Fortsetzung erwarten lässt, doch etwas 
enttäuschend. 


Peter Herfurth-Jesse 
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DAS HAUS DER SONNEN 


ROMAN 


Alastair Reynolds 
Das Haus der Sonnen 


House of Suns (2008), deutsche 


Erstausgabe, München 2009, Heyne 
TB 52569, ISBN 3-453-52569-6, aus 
dem Englischen von Norbert Stöbe, 
Umschlagillustration: Chris Moore, 995, 
702 Seiten. 





Stammtische 2 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 16-19 
Uhr, Freizeitheim Ricklingen, Ricklinger Stadt- 
weg 1. Fred Körper, Tel: 0511/665777 
fred@koerper-hannover.de 


Hofheim/Taunus 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, Gaststätte 
"Ländscheshalle", Am Rheingauerweg 
(Stadtteil Wallau). 

Hans-Günther Dahlke, (06 11) 94 65 77 7 
starbase65@gmx.de 


Kiel, SF Dinner 

Jeden dritten Freitag im Monat, Restaurant 
„storchnest”, Gutenbergstraße 66, 24118 Kiel 
Dinnerblog: scifi-dinner-kiel.blogspot.com 
www.science-fiction-dinner-kiel.de 


Köln, SF Stammtisch 
Jeden Freitag ab 17 Uhr: „Phönix“, Kyffhäuser 
Straße 4 / Ecke Barbarossaplatz 


Köln, Phantastik-Stammtisch 

Jeden 2. Samstag im Monat ab 16:00 Uhr: 
“Refugium“, Herthastraße 12 (Ecke Vorge- 
birgsstrasse) 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30 im Haus des 
Buches, Gerichtsweg 28 

Manfred Orlowski, Ernestistr. 6 

04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe „Eco“, Brüder- 
str. (Nähe Bayerischer Platz) 

Andreas Ortwein, stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 

jd. 2. Samstag i. M, 15 Uhr 

„Im Alten Zolln“, Mühlenstraße 93, Lübeck 
www.sfcl.overblog.de 


Mainz, SF-Stammtisch 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 18.30 Uhr 
im Restaurant „Weinkeller“, Frauenlobstr., 
Mainz-City 

Info: Jens Griesheimer, (0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de; www.tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Ernst Ellert 
meist 1. Donnerstag im Monat, Gaststätte 
„St. Benno Einkehr“, Stadelheimerstraße 71, 
81549 München 

Erich Herbst, Tel. (0 89) 8 00 55 24 
www.prsm.clark-darlton.de 

email: espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 

jeweils am 3. Montag i. M., 19 Uhr 
Restaurant „Nuova Italia“, Belgradstraße 9, 
80796 München, (089) 304067 

Kontakt: Gerhard Müller 

Tel. (089) 3007290 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M, 19.30 Uhr „Feldschlöß- 
chen“, Sentruper Straße 163 

Markus Kachel, (02 51) 8 99 87 12, 
gilgamesch@thoregon.westfalen.de 
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Schiff ahoi! 


Die übernatürlichen Schrecken der See- 
fahrt sind ein durchaus öfter aufgenom- 
mener Faden im Genre „Horror“. Nachteilig 
wirkt sich bei der Produktion lediglich der 
zusätzliche Aufwand aus, da die Handlung 
auf dem Wasser stattfinden soll. Feuchtes 
Schuhwerk und klappernde Zähne sind hier 
noch das kleinere Übel. Wenn die Akteure 
an Bord eines verfluchten Schiffes also einen 
wirklich abgekämpften Eindruck auf der 
Leinwand machen, dann liegt es mit einer 
gewissen Wahrscheinlichkeit an den Strapa- 
zen der zurückliegenden Drehtage. Warum 
die Crews Salzwasser gegerbter Fischer 
oder zugedröhnter Party-Ratten zumeist auf 
einen ordentlich großen Geister-Pott treffen, 
hat in der Regel damit zu tun, daß sich dann 
ein nicht unerheblicher Teil der Dreharbeiten 
in ein Studio verlagern läßt. Bemerkenswer- 
terweise gibt es in der Reihe des „Schiffs- 
Horrors” keinen Titel, der es zu einem all- 
gemein anerkannten (weil bekannten) Klas- 
siker gebracht hätte. Definitiver Tierhorror (!) 
wie Spielbergs ‚Jaws’ spielt lediglich (und 
hier auch nur zeitweise) auf See. Einzig die 
Hardcore-Fans werden mit entsprechenden 
Titeln aufwarten können. Eine Sparte für den 
DVD-Markt wie es scheint. 





Hl | 


Melissa George 


Vom 
Briten Christopher Smith (‚Creep’ & ‚Seve- 
rance‘) gibt es inzwischen einen neuen 
Beitrag zum Thema; sein ‚Triangle‘ startete 
Mitte Oktober in den Kinos der Insel. Melissa 
George („Alias“) gerät zusammen mit Freun- 
den und Bekannten in Seenot als die Yacht 
während eines Sturms kentert. Überraschend 
taucht wie aus dem Nichts ein Kreuzfahrt- 
schiff auf und der Schicksalsgemeinschaft 
gelingt es an Bord zu gehen. Erfreut über 
die schnelle Rettung findet die Gruppe aller- 
dings niemanden dem sie danken könnte. 
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So lang wie 
breit das 
Schiff auch 
ist - es läßt 
sich keine 
Menschen- 
seele finden. 
Ein ungutes 
Gefühl stellt 
sich ein und 
es dauert 
nicht lange 
bis der erste 
Strich auf 
der Todesli- 
ste gemacht 
wird. Der 
Kampf ums 
Überleben 
kann begin- 
nen. Natürlich 
nimmt die 
alleinerzie- 
hende Mutter 
Jess _ (Miss 
George) eine 
besondere Rolle im nun folgenden Reigen 
ein. Nicht nur daß sie von diversen Deja 
vu-Einlagen malträtiert wird, scheint es an 
Bord zudem eine Doppelgängerin von ihr 
zu geben. Gelegenheit für allerlei unschöne 
Begegnungen. Drehbuchautor und Regis- 
seur Smith weist beim Interview darauf hin, 
daß den Zuschauer (zwangsläufig) nicht das 
einfach gestrickte Morden in Serie erwartet, 
sondern ein psychologisch fundiertes Ver- 
wirrspiel. Die Dämonen der Vergangenheit 
werden zudem zitiert, weswegen Jess sich 
zum Höhepunkt hin wohl selbst gegenüber 
steht. Business as usual könnte man urtei- 
len - aber bekanntlich läßt sich eine Story 
immer noch gut oder schlecht erzählen. In 
jedem Fall wird ‚Triangle‘ mit Szenen tran- 
spirierender, heftig atmender, textilredu- 
zierter Frauen aufwarten können; während 
die blutige Bordaxt durch die salzige Luft 
surrt. 


By your command 


Noch nicht ganz fertig scheinen die 
Macher der Galactica-Saga mit ihrer (in der 
Tat neu interpretierten) Story zu sein. Ende 
Oktober erschien in den Staaten der für den 
DVD-Markt produzierte letzte Kolonisten- 
Film ‚Battlestar Galactica: The Plan’. Ging 
die ursprüngliche Planung noch von drei (!) 
Filmen aus, die das Ende der ambitionierten 
Serie umrahmen sollten, dürfte die aktuelle, 
globale Finanzschrottung diesen Plänen ein 
Ende bereitet haben. Der Drehbuchautorin 
wie Produzentin (neben „BSG“ auch bei 





Caprica Six & Athena 


„Dollhouse“ & „Buffy“) Jane Espenson fiel 
so das Los zu lediglich den zweiten Film 
der angedachten Reihe zu schreiben. Ein 
nicht ganz einfaches Unterfangen, wie sie 
sagt, denn die Grundidee von ‚The Plan’ 
ist nichts weniger als der Blick der Zylonen 
auf die vergangenen Ereignisse. Das Resul- 
tat sollte aber keinesfalls einer dieser „can- 
episodes” gleichen, in denen sich Serien- 
Figuren an frühere Abenteuer erinnern, die 
dann (kostengünstig) mit den abgedrehten 
Szenen aus dem Archiv belegt werden 
können. Natürlich geht es auch um die Per- 
spektive der Toaster, aber viel interessanter 
erschien Espenson zudem die Hintergründe 
von Entwicklungen auszuleuchten, die in 
der Serie als bereits vorgegeben präsentiert 
wurden. So der relativ organisierte Wider- 
stand auf Caprica zum Beispiel. Bei allem 
Bestreben neue, erhellende Einsichten zu 
gewähren, mußte sich das Drehbuch aber 
auch nahtlos in die Elemente der Show 
einfügen. Etwas wie der gern zitierte Khan/ 
Chekhov-Patzer sollte die Fans hier nicht 
erheitern können. Jane Espenson gibt sich 
sicher, daß ihr dies gelungen ist. Ob wir 
hierzulande den Film je zu Gesicht bekom- 
men werden steht auf einem völlig anderen 
Blatt. Im FO #223 (!) wies ich bereits auf 
den Film ‚Battlestar Galactica: Razor’ hin. 
In irgendeiner Form (außer als Import-DVD, 
oder im Pay-TV) erblickte ihn das deutsche 
Publikum nach wie vor noch nicht. 


Andere Meldung zum selben Inhalt: Wir 
erinnern uns en Gros - Regisseur Brian 


Singer sollte anno 01 bereits ein Remake 
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der Serie fürs TV in die Gänge werfen. 
Im Gefolge der moralischen Correctness- 
Wirrungen nach 9/11 wurde das Projekt 
wieder fallen gelaßen (Diskussionen ob die 
verheerten Wolkenkratzer nicht besser aus 
allen Filmen heraus geschnitten gehörten, 
waren damals nur einer der vielen Aus- 
schläge ins Irrationale). Nun ist zu hören, 
daß Singer einen Kinofilm produzieren, 
wenn nicht sogar als Regisseur drehen soll. 
Verträge sind dem Anschein nach bereits 
unterzeichnet und die Hardcore-Fans des 
Kampstern Galactica der späten Siebziger 
dürfen sich auf eine Verfilmung im Retro-Stil 
freuen. Ob Brian Singer in der Tat auch das 
einfache Gut/Böse Schema der Glen A Lar- 
son-Serie übernehmen wird, ist noch unbe- 
kannt. Singer ist ein Fan - was aber nicht 
zwangsläufig bedeuten muß, daß er nicht 
seine eigene Sicht auf den Kampfstern und 
seine Besatzung in Szene setzt. Warten wir 
ab was demnächst „bleiern durchs Weltall 
fliegt. 





Alice 


Der in Oxford lehrende Professor Charles 
Lutwidge Dodgson veröffentlichte 1865 mit 
„Alice’s Adventures in Wonderland” eines 
der langlebigen Kinderbücher im angel- 
sächsischen Sprachraum. Vielleicht auch, 
weil es - wie sein inhaltlicher Nachfolger 
„Through the Looking Glass” (1872) - durch 
seinem dezent anarchischen Umgang 
mit Sprachbildern immer noch gern von 
Erwachsenen wiedergelesen wird. Diese 
Beliebtheit schlägt sich auch in der Häufig- 
keit der Verfilmungen nieder, die beide Titel 
von Lewis Carroll (,”) erfahren haben. Acht 
Adaptionen (nicht selten auch ein Mix aus 
beiden Büchern) für das Kino- oder TV-Publi- 
kum. Tim Burtons neuester Versuch nicht 
zu vergessen, der den geneigten Zuschauer 
wieder in eine Phantasmagorie aus Farbe 
und Bild reißen wird. Allerdings ohne eine 
Chance beim Verfasser dieser Zeilen, denn 
Burtons (gern gelobte) Werke sagen mir in 
zuverlässiger Regelmäßigkeit nicht wirklich 
zu. Weit eher das Folgende: Mit „Alice“ 
startet nun im Dezember der US-Sender 
Syfy (ehemals SCI FI) eine fünfteilige Mini- 
Serie zum Thema. Involviert ist der britische 
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Regisseur/Drehbuchautor Nick Willing, der 
bereits anno ‘99 mit ‚Alice In Wonderland‘ 
eine Hallmark ()-Produktion zum Thema 
inszenierte. Von ihm stammt auch die chan- 
cenlose Serie „Tin Man“, die den bekannten 
Stoff aus ‚The Wizard Of Oz’ vor zwei Jahren 
neu zu interpretieren suchte. Ähnlich ist 
demnach die Herangehensweise an Carrolls 
Stoff, wird hier doch die Heldin auch von 
einer bereits erwachsenen Frau verkörpert. 
Alice (Caterina Scorsone) gerät bei der Suche 
nach ihrem Freund ins Wunderland, wohin 
er vom weißen Kaninchen entführt wurde. 
Selbiges ist aber keine Figur (wie in der Vor- 
lage), sondern eine geheime Organisation, 
die der Herz-Königin (Kathy Bates) Men- 
schen für ihr Casino zuführt. Dort, rund um 
die Uhr spielend, werden ihnen alle Emo- 
tionen abgezapft, in Flaschen abgefüllt und 
in Wonderland umgeschlagen. Ein Schluck 
Gefühle wann immer einem danach ist; 
durch dieses Monopol hält die Herz-Königin 
ihre Welt unter der Knute. Auftritt Alice, die 
allein durch ihre „normale“ Existenz im Reich 
das Machtgefüge stört. Mit dem weißen 
Ritter/Springer (Matt Frewer) und Mad Hatter 
(Andrew Lee Potts) findet sie aber alsbald 
(mehr oder minder) zuverlässige Gefährten. 
Da mir aus der Kindheit nur einige zusam- 
menhangslose Bilder in der Erinnerung 
geblieben sind und ich nicht in einem 
angelsächsischen Land aufgewachsen bin, 
ist meine Affinität zum Stoff von Lewis Car- 
roll eher marginal vorhanden. Die Neigung 
zur kanadischen Schauspielerin Caterina 
Scorsone („Missing“, FO #206) dagegen ist 
erheblicher ausgeprägt. Mit anderen Worten, 
es würde mich freuen sie wieder einmal 
sehen zu können. Bei dieser Gelegenheit 
könnte ich dann auch einen Blick auf die 
darstellerische Bandbreite eines Andrew 
Lee Potts werfen, der in „Primeval”“ noch 
nicht wirklich solide wirkte. Gut, in besag- 
ter Trash-Serie über die Untier-Invasion der 
Woche hatte keiner im Cast die Gelegenheit 
solide zu wirken. Matt Frewer (kennt wer 
noch seinen „Max Headroom“, s. FO #4) ist 
über die Jahre den skurrilen Rollen ja mehr 
oder minder treu geblieben (wie zuletzt in 
„Eureka“). Seien wir gespannt. Laut Nick 
Willing wird sich „Alice” an die englischen 
Wurzeln des Originals halten, weswegen wir 
keine amerikanisierte Version zu fürchten 
brauchen. 


Die obig erwähnte Serie „Tin Man“ han- 
delt übrigens von der Kellnerin D.G. (Zooey 
Deschanel), die von einem Unwetter in die 
fantastische „Außenzone“ (Outer Zone) ver- 
schlagen wird und dort - zusammen mit 
diversen Gefährten - gegen die Hexe Azka- 
dellia (Kathleen Robertson) antritt. Allem 
Anschein nach konnte Willing für „Alice“ 
bereits umfangreich proben. 


Finally... 


..allzu trivial kommt die neue Serie 
„Merlin“ zwar nicht daher, aber doch ein 
klein wenig gelackt. Quasi eine aufgepimpte 
Version, eine Art „Gossip Girl“-Variante (jung 
& hübsch) des alten Stoffes. Heath Ledgers 
Pop- Tjoste ‚A Knight’s Tale‘ wirkt dage- 
gen wie direkt dem Mittelalter entrissen. 
Läßt man aber die augenfälligen Moder- 
nismen (Tomaten, Brillen oder das „Hallo“) 





beiseite, wird einem doch relativ kurzweilige 
Unterhaltung in Smallville... sorry Camelot 
geboten. Ein Merlin fürs jugendliche Publi- 
kum, während älter gewordene Knappen 
wie unsereins sich an so interessanten wie 
attraktiven Gästen a la Eve Myles („Torch- 


wood”) oder Michelle Ryan („Jekyll“) 
erfreuen können. 

Aprospos - die zufällige Wiederholung 
der Serie „Tru Calling“ hat es mir inzwi- 
schen ermöglicht Eliza Dushku (aktuell in 
„Dollhouse” zu sehen) entsprechend einzu- 
schätzen. Weder die Show um eine Frau, die 
unkontroliert einen Tag zurück springt um 
einen Tod zu verhindern, noch die Schau- 
spielerin selbst sind von schlechten Eltern. 
Miss Dushku gibt bedeutend mehr als den 
„süßen Schmollmund in engen Tops“ und 
„Tru Calling“ weiß in Serie ausreichend mit 
Thrill und Gefühl zu überzeugen. Noch ein 
Grund also sich auf Joss Whedons „Doll- 
house” (FO #233) zu freuen; dies auch 
wenn die Kritiken en Gros meinen, daß die 
Serie erst mit der Folge #8 auf den richtigen 
Weg gekommen ist. Selber urteilen bleibt 
hier die Alternative. 

robert musa 
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Comics im Dezember 


Ultimatum Bd. 1 und 2 (von 4) 
Text: Jeph Loeb, Joe Pokaski 
Zeichnungen: David Finch, Tyler Kirk- 
ham 

Übersetzung: Reinhard Schweizer, 
Michael Strittmatter 

Verlag: Panini Comics, Marvel 
Deutschland 


Diese Miniserie aus dem ultimativen Uni- 
versum Marvels wurde groß als das Ende 
desselbigen angekündigt. Nur blöd, wenn 
man schon vorher weiß, daß die ultimativen 
Serien nach Ende dieses Weltuntergangs 
neu gestartet werden. Da hält sich dann die 
Spannung über das mögliche Ende doch 
etwas in Grenzen. Überhaupt finde ich, daß 
die zwei großen Verlage, DC und Marvel, es 
mit den Untergangsszenarien in letzter Zeit 
etwas übertreiben, Final Crisis, Ultimatum, 
Secret Invasion und weiß der Geier wie noch 
die welterschütternden Storybögen noch 
genannt werden, die das entsprechende 
Superhelden-Universum in den Grundfesten 
erschüttern soll. Und der Leser sitzt gäh- 
nend dabei, weil er genau weiß, daß sich 
in Wirklichkeit überhaupt nichts ändern wird. 
Zumindest nicht für immer, sondern nur bis 
zum nächsten Chefautor. 

Das ändert aber nichts daran, daß diese 
Weltuntergangsgeschichte so gut geschrie- 
ben ist, wie man es von den ultimativen 
Serien bisher gewöhnt war und dabei 
erheblich erwachsener vorgeht, als man es 
aus den klassischen Marvel-Serien gewohnt 
ist. Und obwohl man als Leser genau weiß, 
daß keiner der in diesen ersten zwei Heften 
gestorbenen Helden (nein, ich verrate nicht, 
welche ...) auf immer tot bleiben wird, sitzt 
man doch erschüttert dabei, wenn man mal 
eben so nebenbei die Hälfte der X-men 
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ausgelöscht wird (uuuppps! Tschulligung!). 

So konsequent ging der Oberschurke 
Magneto, bekanntlich DER böse Mutant 
mit Vernichtungsplänen für die gesamte 
Menschheit, noch nie vor, um diese Pläne 
umzusetzen. Ohne mit der Wimper zu 
zucken, werden lästige Konkurrenten ausge- 
schaltet und die Erdachse verschoben, was 
auf der Erde zu gigantischen Überflutungen, 
Vulkanausbrüchen und neune_ Eiszeiten 
führt. Ich bin nur mal gespannt, wie die 
Autoren diese Geschichte zu einem befrie- 
digenden Ende führen wollen, das zu einem 
lückenlosen Übergang zu den neuen Ulti- 
mativen Serien führen wird. Aber im Dezem- 
ber werden wir schlauer sein. Ich freu mich 
schon drauf. 


Jack of fables 2: Viva Las Vegas 
Text: Bill Willingham, Matthew Sturges 
Zeichnungen: Tony Akins, Steve Leia- 
loha, Andrew Pepov 

Übersetzung: Gerlinde Althoff 

Verlag: Panini Comics, Vertigo 


Dies ist jetzt der zweite Ableger des 
Nichtsnutzes Jack aus der Serie FABLES, der 
im ersten Teil noch Hollywood aufmischte, 
aus einem Gefangenenlager floh und nun 
nach Las Vegas kommt, um dort sein Glück 
zu versuchen. 

FABLES ist die Serie, in der aus ihrer Mär- 
chenwelt vertriebene Figuren heimlich in 
New York leben. Eine von ihnen ist besagter 
Jack, den man aus Märchen wie »Jack und 
die Bohnenranke« kennt. In FABLES ist er ein 
ziemlicher Versager, der sich immer wieder 
in Schwierigkeiten bringt, aus denen er nur 
mit knapper Not entkommt. Was ihn aber 
nicht davon abhält, sich mit unerschütter- 
lichem Selbstvertrauen, oder Größenwahn, 
sofort ins nächste Abenteuer zustürzen, 
bevorzugt ins Bett einer schönen Frau. Das 
Ganze war in FABLES ja ganz witzig, wenn 
es durch die anderen Figuren abgefedert 
wird und Jack nur einer von vielen ist. Aber 
in einer eigenen Serie muss seine Fähigkeit, 
sich in größte Schwierigkeiten zu bringen 
alleine eine Serie tragen und das reicht 
einfach nicht. Denn die Geschichten folgen 
alle demselben Muster. Jack kommt irgend- 
wohin, erkennt eine günstige Gelegenheit, 
Geld zu machen, eine Frau ins Bett zu krie- 
gen oder beides, schafft es auch zuerst, 
bekommt dann aber mehr als er vertragen 
kann und ergreift die Flucht. Das ist einmal 
ganz witzig, aber spätestens beim zweiten 
Mal wird es langweilig. Die Phase war schon 
am Ende des ersten Bandes erreicht. Beim 
zweiten Buch regiert beim Leser nur noch 
Schulterzucken. Selbst die wirklich origi- 
nellen Nebenfiguren können die Geschichte 





nicht rausreißen, denn zu sehr ist sie auf 
Jack zugeschnitten. Willingham muss sich 
jetzt ganz dringend was Neues für Jack ein- 
fallen lassen, denn mit solchen Geschichten 
kann man einen dritten Band nicht mehr 
füllen und erwarten, daß die Leser ihn 
kaufen. 


Spike: Nach dem Fall 
Text: Bryan Lynch 
Zeichnungen: Franco Urru 
Übersetzung: Claudia Kern 
Verlag: Panini Comics 


Ähmm, ja, so langsam haben dann 
alle Hauptpersonen aus »Buffy - Im Bann 
der Dämonen« ihre eigene Serie, nachdem 
bereits Buffy zwei Reihen und Angel eine 
eigene bekommen hat, ist jetzt Spike dran, 
der von James Marsters gespielte Vampir, 
der nach David Boreanaz (Angel) sicher die 
meisten weiblichen Fans hatte. 

Dieser Comic spielt nach dem Ende der 
Fernsehserie von Angel, an dem ganz Los 
Angeles anscheinend in die Hölle versetzt 
wurde, nun ja, Zyniker werden überlegen, 
was sich dort dann ändert. Mit dieser Reihe 
soll nun die Lücke zwischen dem Ende der 
Fernsehserie und dem ersten Comicband 
von Angel gefüllt werden. Spike ist ebenfalls 
in der Hölle gelandet und versucht nun, eine 
Truppe Überlebender am selbigen zu halten. 
Mal dahingestellt, wie das zu Spikes Rolle 
als böser Einzelgänger passt, die allerdings 
bereits in der Fernsehserie aufgeweicht 
wurde, erzählt dieser Band ganz vergnüglich 
von Spikes Kämpfen mit meist recht hüb- 
schen Dämonendamen, die seine Schutzbe- 
fohlenen, und ihm, die Haut von den Kno- 
chen ziehen wollen. 
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Wenn man allerdings eine Geschichte 
erwartet, die die angesprochene Lücke 
füllen soll, fällt diese Story doch etwas 
schwach aus, denn mehr als einige sarka- 
stische Zitate der Hauptperson und Kämpfe 
mit Dämonen hat sie nicht zu bieten. Da 
hätte man aus Spike, immerhin in »Buffy« 
eine der interessantesten Figuren, doch 
etwas mehr rausholen als einen coolen 
Möchtegern-Einzelgänger. 

Jedenfalls hat man in diesem Band nie 
das Gefühl, irgendwas extrem entschei- 
dendes zu lesen, das für die Entwicklung 
der Hauptserie, in diesem Fall »Angel«, 
unbedingt notwendig gewesen wäre. Ist 
halt ein netter Lückenfüller, mehr nicht. 


Garulfo Bd.1: Vom Regen in die 
Traufe 

Text: Alain Ayroles 

Zeichnungen: Bruno Maioranna 
Übersetzung: Delia Wüllner-Schulz 
Verlag: Splitter 


Das kommt davon, wenn man als Frosch 
mit seinem Leben nicht mehr zufrieden ist 
und lieber ein Mensch sein möchte. Kaum 
wurde der Frosch Garulfo wie im bekannten 
Märchen geküsst und in einen Prinzen 
verwandelt, gehen seine Probleme erst 
richtig los. Nicht nur ist die holde Küsserin 
alles andere als eine Prinzessin, außerdem 
muss Garulfo feststellen, daß man auch als 
Mensch alles andere als ein sorgenfreies 
Leben führen kann, wenn man sich als 
Prinz ausgibt und sich diverser Konkurrenten 
erwehren muss. 

Die zwei Autoren haben eine flotte Paro- 
die auf klassische Märchen geschrieben, die 
gekonnt mit den bekannten Klischees spie- 
len und die Geschichte vom Froschkönig auf 
den Kopf stellen. Die vermittelte Botschaft 
‚ daß man mit dem zufrieden sein sollte, 
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was man hat, anstatt immer nach Neuem 
zu gieren, kommt dabei vielleicht etwas dick 
aufgesetzt rüber, ändert aber nichts daran, 
daß dieser erste Band sehr viel Spaß beim 
Lesen macht und man sich auf die kom- 
menden zwei Bände freuen kann. Allerdings 
ist dies keine Fortsetzungsgeschichte, son- 
dern dieser Band ist in sich abgeschlossen. 
Im zweiten wird der kleine Froschprinz wohl 
ein neues Abenteuer erleben. 


Die Legende der Drachenritter Bd. 
8: der Chor der Finsternis 

Text: Ange 

Zeichnungen: Fabrice Meddour 
Übersetzung: Delia Wüllner-Schulz 
Verlag: Splitter 


Im achten Band dieser Fantasy-Reihe 
begibt sich eine junge Drachenritterin in ein 
von einem Drachen verseuchtes Dschun- 
gelgebiet, um dort eine berühmte Ritterin 
zu finden, die sich in das gebiet zurückge- 
zogen hat, um das Monster zu töten, aber 
diesen Auftrag bisher nicht erfüllt hat. Der 
Orden befürchtet, daß diese Ritterin abtrün- 
nig geworden ist und hat deshalb die junge 
Ritterin losgeschickt. Auf der Fahrt in das 
Dschungelgebiet muss sich die Ritterin auch 
den dunklen Abgründen ihrer eigenen Seele 
stellen. 

Die Widmung an Joseph Conrad zu Beginn 
ist nicht unbedingt nötig, um zu erkennen, 
daß die Autoren sich für diese Geschichte 
beim »Herz der Finsternis« und »Apocalypse 
Now« bedient haben. Allerdings sieht ihr 
„Colonel Kurtz” definitiv weitaus besser aus 
als Marlon Brando. Die Geschichte an sich 
kann aber nicht allzu sehr überzeugen. Die 
aus den vorigen Bänden bereits bekannten 
Motive, wie der Konflikt aus der notwen- 
digen Jungfräulichkeit der Ritterinnen und 
aufkommender Liebe, oder die Verwand- 
lungen der Menschen in Monster durch den 
Einfluss der Drachen, werden hier nur erneut 
wiedergekäut, ohne diesen Themen einen 
neuen Aspekt abzugewinnen. Da konnten 
frühere Bände wesentlich mehr überzeugen. 

Insgesamt ein eher schwächerer Band 
dieser Reihe, den man getrost überspringen 
kann. 


Comanche Bd. 1: Red Dust 
Text: Greg 

Zeichnungen: Hermann 
Übersetzung: Horst Gotta 
Verlag: Splitter 


Ach, iss datt schön, mal wieder in Nos- 
talgie schwelgen zu können. COMANCHE 
gehörte mit zu den ersten Comic-Serien, 
die ich in den alten ZACK-Magazinen 


— Band Der Chor 
der Finsternfo 





verschlungen habe, neben BLUEBERRY, KAI 
FALKE und DER ROTE KORSAR. Und als Fan 
von klassischen Western mit John Wayne 
und James Stewart macht es noch mal mehr 
Spaß, sich diesen klassischen Western- 
Comic in der schönen neuen Aufmachung 
von SPLITTER vornehmen zu können. 

Kurz zum Inhalt: Der Cowboy Red Dust 
kommt in eine kleine Stadt, die von einem 
korrupten Sheriff und einer Bande Revolver- 
helden terrorisiert wird. Da auch noch eine 
hübsche junge Farmerin in die Sache verwi- 
ckelt ist, die ihre Ranch loswerden soll, kann 
sich der rothaarige Cowboy nicht lange neu- 
tral verhalten und hilft der jungen Dame und 
ihrem alten Kompagnon beim Kampf gegen 
die Schurken. 

Die klassischen Elemente eines Western 
sind hier alle vorhanden, vom harten Einzel- 
gänger über den versoffenen alten Kauz bis 
zum reichen skrupellosen Großgrundbesit- 
zer, der gedungen Revolverhelden auf die 
Helden loslässt. 

Von COMANCHE erschienen zwischen 
1969 und 1982 zehn Alben sowie mehrer 
Kurzgeschichten. Diese zehn Alben werden 
von SPLITTER als Sammlerausgabe komplett 
neu aufgelegt und mit Sonderseiten aus- 
gestattet, in denen auf die Geschichte der 
Serie eingegangen wird und um die Kurzge- 
schichten ergänzt wird. Außerdem enthalten 
die Ausgaben Skizzen und Illustrationen, die 
bisher noch nie in Deutschland veröffentlicht 
wurden. Für Fans der klassischen, franko- 
belgischen Comics der Siebziger wird diese 
Sammlerausgabe ein Pflichtkauf sein. Wäre 
nur zu hoffen, daß nach den zehn Bänden 
von Greg und Hermann auch die neuen 
Bände veröffentlicht werden. Immerhin wird 
diese Serie bis heute fortgesetzt. 

Olaf Funke 
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Stammtische 3 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, Gaststätte 
„Rosengarten“, Unter der Muschel 24 (a.d. Pfarr- 
kirche). Info: Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 7, 
robert@raumschrott.de 


Nürnberg, Perry Rhodan Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: Gaststätte 
Zum Stadion (am Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef Döres, Haydnstr. 
1, 91320 Ebermannstadt; 09194 / 797119; 
Email: DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der Pizzeria „Da 
Luciano“, Hugenottenplatz 13 (Rückseite Saturn) 
Info: Viktor Lorenc, (0 69) 94 59 21 01 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M., 18 Uhr, „Caf& Wichtig” 
Lisdorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 92 
jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr 
bei Jörg Lippmann, Stern Buchholz 11 


Wetzlar, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr im Gasthaus 
„Langgass“, Langgasse in Wetzlar. 

Info: Thorsten Walch (01 77) 27 95 54 3 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, „Ebbe und Flut“, 
Kaiserstr. 94, Michael M. Thurner 
westernstar@magnet.at 


Wien, SFGW-Stammtisch (seit 1956) 

jd. letzten Freitag i. M, 18.30 Uhr, „Gasthaus 
Möslinger“ Stuwerstrasse 14 (nahe Prater), 1020 
Wien; Kontakt: Alfred Vejchar, eMail: 
sfgw@hennersdorf.at; www.sfgw.at.tt 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der Gaststätte 
„Königlich Bayerisches Amstgericht“, Gerichts- 
str.5. Info: Marcus Mollnar, (06 11) 81 20 87 0 
strekfewi@aol.com 


Würzburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, „St. Bruno“ 
Brettreicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

jd. 3. Samstag i. M,, 20 Uhr, „Zum Löwen“, 
Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 185, 66482 
Zweibrücken, Mail: acrus@acrusonline.de 
www.acrusonline.de 


Stand: 21.11.2009 


Änderungen und Ergänzungen bitte dem 
jeweiligen Observer-Chefredakteur (Kontakt- 
daten siehe Impressum) sofort mitteilen, und 
nicht erst drei Jahre später :-). 





Dies und das 


Terminänderung SF Stammtisch 
Aschaffenburg 


Wegen Weihnachten findet der Dezem- 
bertermin früher statt und zwar am Freitag 
den 18.12.2009 

Karl E. Aulbach 


Dollhouse abgesetzt 


Das Joss Whedon Fantasy-Drama wird 
nach den momentan laufenden 13 Folgen 
der zweiten Staffel abgesetzt. Das Serienfi- 
nale wird am 22. Jan. 2010 ausgestrahlt. 

Dollhouse handelt von einem High-Tech 
Prostitutions-Gewerbe, mit Eliza Dushku in 
der Rolle einer Hostess, der je nach Kun- 
denwunsch verschiedene Persönlichkeiten 
eingepflanzt werden können. 


Die RensmanNews im Nov. 2009 
-in Auszügen. Weiter Infos finden sie im 
Web unter: http://nicole-rensmann.de 


Veröffentlichungen 

Sie haben uns ein wenig die Nerven 
geraubt, sie rauben sie uns immer noch. Die 
Druckerei scheint nicht in der Lage einen 
zugesagten Termin einzuhalten. »Regen- 
bogenläufer - 15 Geschichten für Groß & 
Klein« sind noch immer nicht da! 


Warum? Mehr dazu in meinem Blog: 
http://www.blog.nicole-rensmann.de 


Es war mir eine große Ehre, das Nach- 
wort für die Neuauflage von Gustav Mey- 
rinks Geschichten »Kardinal Napellus« 
schreiben zu dürfen. Das Buch erscheint im 
Dezember im Eisenhut Verlag: http://www. 
eisenhutverlag.de 


Nach fast 14 Jahren wird mein erstes 
Buch veröffentlicht. Die Hobbijahns erschei- 
nen 2010 im Drachenmond Verlag. Das 
Cover gestaltete auch hier wieder Jan 
Radermacher. 

Website zum Buch: http://www.nicole- 
rensmann.de/Hobbijahns.htm 


phantastischles 

Im Januar erscheint das Interview mit 
Falko Löffler und für die Aprilausgabe inter- 
viewte ich den Sohn von John Le Carr&: Nick 
Harkaway: http://www.phantastisch.net 


Neues vom BLITZ-Verlag 


12 neue Titel sind im BLITZ-Verlag 
erschienen.: 


Als Pulp-Paperbacks des Autors 
Dan Schocker: Larry Brent 46 bis 49 und 
Macabros 14-17. 


Als hochwertige Hardcover in einer 
exklusiven Sammler-Edition, limitiert auf nur 
888 Exemplare: 


E. C. Tubbs Star Voyager - Der 
Virenplanet 

Ein TITAN-Sternenabenteuer von 
Matthias Falke & Michael Knoke. 

SF-Thriller, Seiten: 512, 
978-3-89840-281-1 


ISBN: 


Frank Schweizer - Gott 

Ein wahrlich apokalyptischer Spaß erwar- 
tet Sie in diesem rasanten Fantasy-Roman. 

Fantasy-Roman, Seiten: 224, ISBN: 
978-3-89840-287-3 


Jörg Kleudgen (Hrsg.) - Necrologio 

Deutsche Phantastik der Gegenwart mit 
einem Nachwort von Kai Meyer. 

Autoren: Boris Koch, Christian von Aster, 
Michael Knoke, Tobias Bachmann, Markus 
K. Korb, Walter Diociaiuti u. a. 

Phantastische Erzählungen, Seiten: 320, 
ISBN: 978-3-89840-285-9 


Roman Sander (Hrsg) - Sherlock 
Holmes im Labyrinth der Lügen 

Sherlock Holmes ist der Mann, der stets 
und unter allen Umständen die Wahrheit 
ans Licht bringt. In diesem Buch erwartet 
Sie daher etwas ganz besonderes. Dinge, 
die zu furchtbar waren, als dass die Öffent- 
lichkeit sie in vollem Umfang erfahren 
durfte, Geschehnisse, die zu phantastisch 
anmuteten, um sie der Leserschaft Watsons 
anzuvertrauen. Hier erfahren Sie die wahre 
Geschichte eines der berühmtesten Fälle, 
die Holmes zu lösen hatte. Sie lesen, wo 
Holmes sich während der fehlenden Jahre 
nach den Ereignissen am Reichenbach-Fall 
aufgehalten hat, wie Holmes den großen 
Schriftsteller H. P. Lovecraft kennenlernte 
und vieles andere. Die Autoren der einzel- 
nen Fälle stammen aus Deutschland, den 
USA und Indien. 

Mystische Criminal-Erzählungen, Seiten: 
256, ISBN: 978-3-89840-288-0 


Mehr Infos unter: www.BLITZ-Verlag.de 
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Kontaktadressen 


Chefredaktionen 


Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück 
Email: ffeucom@gmx.de 


«Martin Kempf, Märkerstr. 27, 
63755 Alzenau 
Email: mk170866@t-online.de 


«Florian Breitsameter, Treitschkestr. 7, 
80992 München 
Email: breitsameter@sf-fan.de 


«Doris Dressler, Zeisigweg 24, 
40468 Düsseldorf 
Email: doris@twilightbooks.de 


«Olaf Funke, Naupliastraße 7, 
81547 München 
Email: olaf.funke@sf-fan.de 


«Ortwin Rave, Petunienweg 1, 
61381 Friedrichsdorf 
Email: fo208(at)cyber-rave(dot)de 


Con-Kalender 


8. - 10. Januar 2010 
AugustaCon 22 
Conort: Hoppelmühle bei 
Nördlingen 
www.augustacon.de 


2. - 5. April 2010 
Odyssey 2010, The 2010 Eastercon 
Heathrow, London, UK 
Ehrengäste: Alastair Reynolds, lain M. 
Banks, Liz Williams, Mike Carey 
www.odyssey2010.org 


5, - 6. Juni 2010 

ColoniaCon 19 
Jugendpark Köln Mülheim, 
Sachsenbergstraße 

www.coloniacon.eu 


6. - 8. August 2010 

ACD-JahresCon 2010 
Naturfreundehaus Hildesheim 

www.acd-con.de 


2. - 6. September 2010 
68th World Science Fiction Conven- 
tion „Aussiecon 4" 
Melbourne, VIC, AU 
Guests of Honour: Kim Stanley Robinson, 
Robin Johnson, Shaun Tan 
www.aussiecon4.org.au 


17. - 19. September 2010 
ElsterCon 2010 

Haus des Buches, Leipzig 
www.elstercon.de 
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Spartenredaktionen 


«Comics: Olaf Funke, 
Naupliastr. 7, 831547 München 
E-mail: olaf.funke@sf-fan.de 


«Fanzines: Klaus G. Schimanski, 
Postfach 600123, 44841 Bochum, 
E-mail: observer(at)sam-smiley(dott)net 


«Horror: Andreas Nordiek 
Friedenstraße 11a, 49413 Dinklage 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 


«DVD: Markus Wolf 
Taunusstraße 38, 65824 Schwalbach 
Email: wolf@phantastik-autoren.de 


«Hörspiel: Mark Engler 
August-Peukert-Platz 4, 63457 Hanau 
Email: markengler@t-online.de 


12. - 13. März 2011 

Dort.Con 2011 
Dortmund ;-) 

www.dortcon.de 


17. - 21. September 2011 
69th World Science Fiction 
Convention "Renovation" 
Reno, NV, USA 
Guests of Honour: Tim Powers, 
Ellen Asher, Boris Vallejo 

www.renovationsf.org 


30. September - 2. Oktober 2011 

PERRY RHODAN-WeltCon 
Tagungsort: Mannheim 

www.perry-rhodan.net 


Änderungen bitte mitteilen! 
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Phantastische Geschichten 
aus der Baker Street 221B 
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Christian (Endres, Zen 
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Christian Endres 

Sherlock Holmes und das Uhrwerk des Todes 
Mit einem Vorwort von Win Scott Eckert 

A5 Paperback. 246 Seiten. 

ISBN: 978-3-941258-16-7 


Sherlock Holmes ist die wohl bekannteste Persönlichkeit der Literatur- 
geschichte. Trotzdem hat uns sein Freund und Chronist Dr. Watson längst nicht 
alles erzählt, noch längst nicht jedes Abenteuer des Detektivs aus der Baker 
Street an die Nachwelt weitergegeben. Gerade wenn es um die übersinnlichen 
und phantastischen Fälle des Meisterdetektivs geht, hat uns der gute Watson 
einiges verschwiegen. Was etwa hat es mit dem Fall auf sich, als London 
beinahe im Regen ertrank? Was verbindet Holmes mit Kapitän Nemo? Wer ist 
die treibende Kraft hinter dem Imperium der Zahnräder und seinen tödlichen 
Schergen? Was könnte ein Gott in London suchen? Wohin sind die Katzen der 
Stadt verschwunden? Die Auflösungen dieser und anderer phantastischer Fälle 
des Meisterdetektivs warten in »Sherlock Holmes und das Uhrwerk des Todes«. 


Mehr Infos zum Buch unter www.atlantis-verlag.de 


ATLANTIS 





